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IßmtNever Ceil
veka«ntmach»»g.

Unter meiner p e r sö n l i che n A d r e sse hier eingehende
und äußerlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekennzeich¬
nete Depeschen, Briefe und sonstige Sendungen werden
mir, wenn ich von Wiesbaden abwesend bin, meistens nach¬
geschickt und gelangen deshalb nicht selten erst verspätet
zur geschäftlichen Behandlung.

Es empfiehlt sich, Depeschen, Briefe und sonstige Sen¬
dungen in dienstlichen Angelegenheiten äußerlich in der Re¬
gel lediglich mit der „Adresse" :

„Regierungspräsident Wiesbaden"
-u versehen.

Wiesbaden, den 21. Mai 1906.
Ter Regierungspräsident.

cv r« ™ v. Meister.J .-Nr . P . 1906.

7 ^ MUt § .

Wird wiederholt veröffentlicht.
Limburg, den 8. Januar 1914.

Der Landrat:
I - V. : Dr . Schröter.

Ru di« Herren Ortsbevollmächtigten der Kreis-
. .. rindviehversicherung.

Uersrcherungsbüchersind Ihnen heute zugesandt
worden. Ich ersuche die Versicherungsbeiträge für das 4.

des Geschäftsjahres 1913 sofort zu erheben und
bestimmt b,s zum 20. d. Mts . an die Kreiskommunal-

Postanweisung abzuliefern. Auf dem Postab-
^ilräge handelt"^ ^ " ' ^ ^ um Rmdviehversicherungs-

Limburg, den 10. Januar 1914.

ts m Bekanntmachung.

f « ,ÄÄSSÄÄÄ
und Roggenstroh und nimmt Angebote entgegen. f 5

jrn«5 Nähere durch das Proviantamt.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 7. Januar 1914.

Ter Landrat:
_ I . V. : Dr . Schrö ter.

Königliche Eewerbeinspektron
fsür die Kreise Limburg,  Unterwesterwaldkreis und

Unterlahnkreis).
An allen Sonnabenden vormittags bis 1 Uhr, nach¬

mittags von 4 bis 6 Uhr, sowie Sonntag vormittags bin
rch au, meinem Amtszimmer, Untere Schiede 3, dienstlich
L« sprechen. Bei Sonntagsbesuchen ist vorherige Anmeldungerwünscht.

Ter König!. Gewerberat.
Meißner.

ßicbtatniiiicfter Cell.

Berlin,  11 . Jan . Aus Hofkreisen verlautet, daß
der Kaiser entschlossen ist, in nächster Zeit dem Gedanken

"°her zu treten. In erster Reihe
Ä ^ ^ d durfte die Erwägung sein, daß die Entlassung des
Fürsten Vulow seinerzeit unter dem Drucke der Beschlüsse des
Ä °f f - erf° l9i S °Me Herr v. Bethmann "soll-
weg lctzr semen Posten verlassen, so wäre die Schlußfolge¬
rung schwerlich zu widerlegen, daß das Mißtrauensvotum
des Reichstages bestimmend mitgewirkt habe. Damit ge¬
riete das Reich aber in so starkem Maße auf die Bahn

parlamentarischen Regimes, wie es mit dem Geiste
der Verfassung und der Stellung der Bundesfürsten schwer
vereinbar sein durfte. Ter Kaiser fühlt sich aber berufen,

erxA Ü-er  der Verfassung sowohl über seine[ÄsSfÄ,«fc 3U rab
H - Januar . Prinz Ernst August zu

b° B raunf els  wurde nach bestandener erster ju¬
ristischer Staatsprüfung zum Gerichtsreferendar  im
Bezirt des Oberlandesgerichts zu Kassel ernannt.
. Berlin,  12 . Jan . Tie Dispositionen des Reichs-
tages für die ersten Tage nach den Weihnachtsferien dürften
sich folgendermaßen gestalten: Für morgen stehen Peti-

^f der Tagesordnung . Präsident Tr . Kämpf beab-
flchtigt die Beratung über die Petitionsberichte auch am Mitt¬
woch fortzusetzen. Am Donnerstag soll der Gesetzentwurf
uoer die Regelung der Sonntagsruhe zur ersten Lesung ge-
>eilt werden. Außerdem soll am Mittwoch eine Sibunq
«es « eniorenkonvents stattfinden, in dem der weitere Arbeits¬
plan festgestellt werden wird.

ei lw'  m Jau . Donnerstag hielt die Kommission für
Do^ ^ ^ 'eferungen eine Sitzung ab und zwar unter dem
derlw bes Staatssekretärs Tr . Delbrück, der unter an-

m ausfuhrte, daß das Prinzip des fteien Wettbewerbes
- erdingungswesen auf sehr vielen Gebieten nicht mehr

durchgeführt werden kann. Es sei Aufgabe der Kommission,
zu untersuchen, in wie weit von einer Abhängigkeit des staat¬
lichen Rüstungswesens von privaten Unternehmungen ge¬
sprochen werden kann, und der Ausbau von Staatsbetrieben
für Rüstungslieferungen wünschenswert sei, wobei auch die
Frage des Schmiergelderunwesens, des kaufmännischen Be¬
stechungswesens und der kaufmännischenSpionage erörtert
werden könne. Nach dem Antrag des geschäftsführendenAus¬
schusses werden für die einzelnen Rüstungslieferungen Refe¬
renten ernannt, deren Referate vor Ostern vorliegen sollen.
Die Kommission trat hierauf in die Beratungen der Beschaf¬
fung der Gewehre einschließlich der Maschinengewehre. Tie
'Rüstungskommissionbesuchte Freitag vormittag die Deutsche
Waffen und Munitionsfabrik . Tie Besichtigung erfolgte
unter der Führung des Geheimen Baurats Tr . v. Eon-
t a r d;  sie nahm etwa zwei Stunden in Anspruch. Im
Reichstagsgebäude wurden sodann am Nachmittag die Bc
ratungen fortgesetzt.

Berlin,  10 . Jan . Tie „Norddeutsche allgemeine Zei¬
tung" schreibt: Mit Rücksicht aus die großen inländischen
Ansprüche, die der deutsche Kapitalmarkt in den kommenden
Monaten zu befriedigen haben wird, hat der preußische Han¬
delsminister die Emissionshäuser mehrfach darauf Hinweisen
lassen, daß gegenüber ausländischer Anleihen, für deren Ueber-
nahme stein deutsches politisches Interesse oder allgemeines
Interesse spricht, die äußerste Zurückhaltung geboten ist.
Diese Mahnungen haben leider nicht überall Beachtung ge¬
funden. Daher Hab sich der Handelsminister neuerdings
veranlaßt gesehen, für auswärtige Anleihen, deren Einfüh¬
rung beabsichtigt war, den Emissionshäusern eröffnen zu
lassen, daß die Zulassung zum Börsenhandel vor der Hand
nicht gestattet werde, weil die Voraussetzungen nicht gegeben
seien, unter denen der deutsche Kapitalmarkt jebt nur zur
Verfügung gestellt werden könne. Das deutsche Publikum
wird daher gut tun, solchen auswärtigen Anleihen gegen¬
über, die noch nicht zum Börsenhandel zugelassen sind, Vor¬
sicht walten zu lassen, damit es nicht Papiere erwirbt, von
denen es sich später zeigt, daß sie an Jnlandsbörien nickt
verkäuflich sind.

Le ob schütz, 10. Jan . Bei der Reichstagser
sa tzw a h l im Wahlkreis O p p e l n 9 wurde Pfarrer R a -
than - Branitz (Zentrum ) mit 7591 von 7955 abgegebenen
«timmen gewählt.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

kouseen̂ iinö 'Vr 1° ' ^ an. Im Herrenhaus stand heute der
Km *5 ^ ® ®raI Dort von Wartenburg zur Be-

«*° Negierung solle dahin wirken, daß ^der Stel-
durch, eine Verschiebung der staatsrecht-

^ SU Ungunsten der Einzelstaatcn Abdruck
geschehe. Graf Port begründete seinen Antraa mnrnuf n-F
Reichskanzler und Ministerpräsident von Bethm'an̂ Köllme,
d.e Verhältnisse eingehend darlegte. An Ä7 Tebatt " " Ä
teillgten sich die Abgeordneten Graf York, Oberbürgermeister

Tramm u. a. Nach Schluß der Tebatte
wird über den Antrag namentlich abgestimmt. Tas Ergeb
ms ist die Annahme dieses Antrages mit 195 gegen 20
stimmen bei drei Enthaltungen . Nächste Sitzung unbestimmt.

to llriiil im MernMch.
Straßburg,  10 . Jan . Oberst v. Reuter wurde von

sämtlichen Anllagen freigesprochen. Hauptsächlich deshalb,
weil ihm das subjektive Bewußtsein einer strafbaren Hand¬
lungsweise gefehlt Habe. Ebenso Leutnant Schad, dem gleich¬
falls das Bewußtsein einer strafbaren Handlungsweise ge¬
fehlt habe.

(Wir veröffentlichendas Urteil im Zabernprozcß nock
einmal,  weil in einem kleinen Teil unserer Samstagauflaoe
das Urteil infolge verspäteten Eintreffens keine Aufnahme
finden konnte. Die Red.)

Nach der Verurteilung des Leutnant v. Forstncr
zu drei Wochen Gefängnis war man auf die Urteilverkün¬
dung am Samstag vormittag gegen den Oberst des früheren
Zaberner Regiments allgemein gespannt. Die Spannung
ist gelost. Oberst v. Reuter  wurde freigesprochen, ebenio
der in ,emem Aufträge handelnde Leutnant Schad . Jeder
der für einwi zielbewußten Soldatencharakter Verständnis
^ roirbJ t(f?l ut>er  bas Urteil freuen. Natürlich wird es
auch an Gegnern nicht fehlen, die von einer Militärjulliz
sprechen werden, die befürchten, daß die Herbeiführung nor-
maler Berhaltnlsse rn Elsatz-Lothrrngen durch dieses Urteil

^i " dürfte, nun, man sollte abwarten.In der Begründung  des Urteils heikt es hak  nmi
Oberfl v. Reuter festgestellt worden ist, daß ihm das Bewußt-
sein des Strafbaren wahrend der ganzen Zeit gefehlt habe.
Er habe angeordnet, daß ieder, der sich unruhig verhielt
festgenommen werde und daß die Festgenommenen im Pan-
duren etter eingesperrt würden. Hierzu sei er vollständig
berechtigt gewesen m der Eigenschaft als oberstkommandie¬
render Offner in Zabern . Leutnant Schad hat nur in der
Ausführung eines Befehls, der ihm vom Obersten v Reu¬
ter erteilt wurde, gehandelt. Betreffs der weiteren An¬
klage, daß Leutnant Schad einem Zeugen einen Zahn aus¬
geschlagen haben soll, muß festgestellt werden, daß auch
die Verhandlung nicht mit Sicherheit ergeben hätte , daß

der Schlag von Leutnant Schad ausgeführt worden fei.
Es sei möglich, daß ein Unteroffizier der Begleitmannschaf¬
ten den Schlag ausgeführt habe. Tie Angeklagten feien
freizusprechen. — Tie irrt Eerichtssaal anwesenden Per -
soncn und die vor dem Gebäude harrende Menge nahm
den Urteilsspruch mit großem Er st au neu , aber mit
R u h e entgegen, zumal es bekannt war, daß Polizei und
Militär bereit gehalten waren, etwaige Unruhen im Keime
zu ersticken.

Verschiedene führende deutsche wie ausländische Zeitungen
haben bereits zu dem Urteil Stellung genommen. Tie
„Deutsche Tageszeitung" schreibt:

Durch den Freispruch wird festgestellt, daß auch die
Armee in Teutschland ein Organ her öffentlichen Gewalt,
eine Obrigkeit ist, die das Schwert nicht umsonst trägt , so
ungern sie es selbstverständlich zu anderen Zwecken zieht
als zur Verteidigung des Vaterlandes gegen äußere Feinde.
Durch ihn wird unseren Offizieren und Soldaten die so leiden¬
schaftlich in der Oeffentlichkeitbestrittene Sicherheit wieder¬
gegeben, daß sie in ihrem Rechte handeln, wenn sie Belei-
d'.gungen und Angriffe gegen des Königs Nock unter allen
Umständen und, wenn es sein muß, auch mit allen Mitteln
zurückweisen. Durch ihn wird die ganze.Bedeutung des mili¬
tärischen Elementes in unserem monarchischen Staatswelen
und wird zugleich damit Wesen und Inhalt der dem Kaiser
zustehenden militärischen Befehlsgewalt klargestellt und ge¬
sichert! Das ist der Hauptgrund , weshalb- wir dieses Urteil
mit so besonderer Befriedigung begrüße».

Tie Wiener „Neue  F r e i e P r e sse" schreibt: Deutsch»-
bas  größte Interesse, daß die Elsässer nicht das

Gefühl haben, als Feinde behandelt und von der Fremdherr¬
schaft bedrückt zu werden. Ter Gerichtshof hat sich um Po¬
litik nicht zu kümmern, aber das Urteil kann trotzdem poli¬
tische Wirkungen haben. Tie Versöhnung des Elsaß, die
eine der Bürgschaften des allgemeinen europäischen Friedens
wäre, wird durch den Freispruch des Obersten Reuter nicht
erleichtert.

Straß bürg,  10 . Jan . Ueber die Frage, ob die
charfc Kritik, die das Kriegsgerichtsurteil  an dem

Verhalten ber Zivilbehörde  übt , berechtigt ist oder
nicht, wird erst das gegen den Krcisdirektor von Zabern
auf eigenen Antrag eingeleitete Disziplinarverfahren Klar¬
heit bringen. Erst dann dürfte es sich entscheiden, ob die
durch das heutige Urteil neu geschaffene Lage eine Statt¬
halter-  und M i n i ster kr i si s herbeiführt.

Leutnant o. Forftner freigesprochen.
Straßbnrg , 10. Jan . Tie Urteilsbegründung im Pro-

zeß Forstner stützt sich auf Paragraph 53 des Reicksstraf-
gcfetzbuches, betreffend Notwehr. Tas Gericht hat aner¬
kannt, daß der Schuster Blank tatsächlich den Ausdruck'
„Warte , Jung , du wirst gemetzt!" gebraucht hat. Ter
Fahnenjunker Wiß, der den Ausdruck hinter sich vernahm
drehte sich um und sah einen Mann , der in die Tascke
griff, als wolle er ein Messer herausziehen. Er habe
diesen Mann mit Bestimmtheit als den Schuster Blank be¬
zeichnet, da kein anderer in Frage kommen könne, da eine
zweite Person nicht da war. Leutnant v. Forstner konnte
annehmen, daß Blank sich auf ihn stürzen wolle. Notwehr
lag in vollem Umfange vor.

^ pk-ankreieh.
r-T *S’ 10- Jan . Tie „Liberte" beschäftigt sick in

Telcai>̂ 9°ü " mit bem  mutmaßlichen Nachfolger
den verschiedenen Seiten ist laut geworden, für

js*
im - 27 . 'ÄSj ' S , te

bte Stimmen, die für den Petersburger B °tschafterpöste,7d e
Ernennung eines hohen Generals wünschen. Wie che Jn-
fermation meldet, wird Telcassee noch in diesem Monat
dem Zaren sein Abberufungsschreibenüberreichen.

^ England-
1101180 », 9. Jan . Richard Aßheton Croß, einer der

hervorragendsten Mitarbeiter Tisraelis und der Königin
Viktoria, ist gestern im Alter von 91 Jahren gestorben. ^

m m Mexiko.
New York,  10 . Jan . Huerta  soll eine Neu¬

ordnung des Kabinetts beabsichtigen. Große Mengen Gold
werden außer Landes geschmuggelt,  was angesichts des
Wechselkurses sehr profitabel ist. Zwei Amerikaner' wur¬
den in Veracruz deswegen verhaftet. Sie wollten 30 000
Dollars fortfchaffen. Das Metallgeld ist fast ganz aus
dem Verkehr verschwunden.

Lokaler und vermisetzter Lei!
Limburg,  den 12. Januar 1914.

»I Vom Kreissängerbund.  Ueber die gestrige
uiachmittagsunterhaltung berichten wir infolge Platzmanoel
erst morgen. *

*** Schuhmachermeister Klärner  f . Schon rote»
ber ist einer der wackeren Kämpfer für Deutschlands Ruhm
und Macht dahingegangen! Am 10. d. Mts . mittags 1V4
Utyr verstarb dahier nach kurzem Krankenlager Herr Schuh-



machermeister Heinrich Klär „ er.  Er hat von 1863—1366
bei den Nassauischen Jägern in Biebrich gedient, ber diesen
den Krieg 1666 mitgemacht, wurde dann wieder bei der Mo-
dilmackuna 1870 eingezogen und dem damaligen Infanterie-
Regiment"Nr . 80 (jetziges Füsilier-Regiment von Gersdorfs
(Kurhess.) Nr . 80) zugeteilt, bei dessen 8. Kompagnie er
den ganzen Krieg 1870/71 mit den Schlachten bei Weitzen¬
burg , Wörth , Sedan und der Erstürmung von Paris mit
einer Reihe von Vorpostengefechten mitmachte. Klärner zeich¬
nete sich schon in der Schlacht bei Wörth durch große Un¬
erschrockenheit und tapferes Tr aufgehen aus , so datz er durch
Erlatz vom 20. 11. 1870 die höchste militärische Auszeich¬
nung „das Eiserne Kreuz"  erhielt . Trotzdem Klär¬
ner schon vor kurzem seinen 70. Geburtstag feiern konnte,
hatte er sich bis zuletzt seine jugendliche Frische gewahrt.
Als Klärner im Juli vorigen Jahres die Feier des 100-jäh¬
rigen Jubiläums seines Regimentes in Wiesbaden mitmachte,
fiel er' mit seiner geraden, ungebeugten Gestalt sehr vorteil¬
haft auf. Manche Ehre wurde dem alten Herrn bei seiner
Kompaanie, bei der gerade sein jüngster Sohn seiner Militär¬
pflicht genügte, zuteil; auch sein früherer Leutnant, der spätere
Kriegsminister, jetzige Armee-Inspekteur, Ercellenz v. Heerin¬
gen unterhielt sich lange Zeit mit ihm. ZHerr Klärner gehörte
dem hiesigen Kriegerveteranenverein „Teutonia"  seit der
Gründung an und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit ; er
war Ritter des Eisernen Kreuzes, Inhaber der Kriegsdenk¬
münzen 1866, 1370/71, der LandwehrdienstauszeickMung, der
Kaiser Wilhelm-Zentenar-Medaille und der Grotzherzog
Adolf-Medaille. Möge dem braven Veteranen die Erde
leichr sein!

Vereinigung ehem . 80er.  Am Dienstag
nachmittag 3 Uhr findet die Beerdigung des am 10. d. M.
verstorbenen SchuhmachermeistersHeinrich Klärner  statt.
Das Regiment wird durch eine Deputation vertreten sein.
Alle ehemaligen 80er von Limburg und Umgegend werden
hiermir eingeladen, an der Beerdigung des verstorbenen Regi¬
mentskameraden teilzunehmen. Die Kameraden versammeln
sich um 2+ Uhr am Portal des Walderdorffer Hofes.

Der Naturheilverein Kneip  p veranstaltet
heute abend 8 Uhr, in der „Alten Post"  einen Vortrags¬
abend betitelt „Wie gewinne und erhalte ich ge¬
sunde und starke Nerven ?" Es sei hierauf nochmals
besonders hingewiesen.

a. Einspruch gegen Wahlen.  Wie gestern kirch¬
lich bekannt gemacht wurde, ist gegen die kürzlich voll¬
zogenen Wahlen des Kirchenvorstandes und der Gemeinde¬
vertretung der evang. Gemeinde Limburg Einspruch erhoben
morden, so daß nunmehr der_  Kirchenvorstand bezw.
die Kreissynode über die Gültigkeit zu beraten hat.

*** Nassauische Sparkasse.  Am Ende des ab-
gelaufenen Jahres dienten dem Sparverkehr der Naisau-
schen Sparkasse auher der Hauptkasse in Wiesbaden
und den 28 Landesbankstellen 169 Sammelstellen. Tie Zu¬
nahme der Spareinlagen betrug 51/ Millionen Mark. Da¬
durch haben die Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse
den Gesamtbetrag von 145 Millionen Mark erreicht, die
sich auf fast eine Viertelmillion Sparkassenbücher verteilen.
Ter Zinsfuß der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten
Januar 1914 auf 31/2  Prozent erhöht worden.

**. Statt st isches von der Stenographie.  Stach
der soeben veröffentlichten Statistik hat sich die Schule
Gabelsberger  auch im Zähljahre 1912/13 außeror¬
dentlich günstig entwickelt. Tfe schwebenden Verhandlungen
zur Schaffung einer deutschen Einheitsstenographie haben
keinen schädigenden Einfluß ausgeübt ; im Gegenteil, der
Zuwachs der im deutschen System Unterrichteten war noch
nie so groß als im abgelaufenen Jahre , wo er mit nahezu
17 000 etwa ein Zehntel der Eesamtunterrichtsziffer aus-
mackt. Insgesamt ergibt die neue Statistik des Eabelsberger-
fchen Systems 2941 Vereine mit 139 466 Mitgliedern und
220 312 Unterrichteten. In Gabelsbergerscher Stenographie
wird an 4331 Lehranstalten unterrichtet, das ergibt einen Zu¬
wachs von 134 Vereinen, 6051 Mitgliedern, 15 202 Unter¬
richteten und 328 Lehranstalten gegenüber dem letzten Jahre.
Im Deutschen Reiche beträgt die Zahl der Vereine 2511
(+ 113), die der Mitglieder 113 496 (+ 6849), der Unter¬
richteten 125 231 (+ 11211 )) und der Lehranstalten 2471
(+ 299). Sehr erfreulich ist auch, das Wachstum der Gabels-
bergerschen Schule in Preußen.  Die Zahl der Vereine
ist hier um 72 auf 1111, die Zcchl der Mitglieder um 2558
auf 35 378, die Zahl der Unterrichteten um 3924 auf 32 609
und die Zahl der Lehranstalten um 93 auf 651 gestiegen. Mit
berechtigtem Stolz tritt die Gabelsbergersche Schule mit
diesen Zahlen in das neue Jahr , in dem Bewußtsein, daß

Hui gefährlicher Sahn.
Erzählung nach dem Englischen von S.

-22) _ (Nachdruck verbeten.)
Wunderbare Nachrichten gelangten nach Erombe — so

wunderbar, daß man kaum daran glauben konnte. Die
Silbermine , in die Lord Erombe vergeblich so viel Geld
gesteckt hatte, sollte schließlich noch eine Goldgrube werden.
Ein gescheckter und unternehmender Engländer hatte sie ge¬
prüft und glaubte, daß es sich lohnen würde, sie auf ganz
neue Art auszubeutcn. Seine Prophezeiung hatte sich er¬
füllt ; die Aktien stiegen rasch, und die unglücklichen Aktio¬
näre begannen von neuem einer goldenen Zukunft entgegen¬
zusehen — und diesesmal sollten sich ihre Träume verwirk¬
lichen.

„Es klingt wie ein Roman, " sagte Wyndham Earre
zu seiner Kusine, „erst ein Vermögen zu verlieren, und es
Hann wieder zu gewinnen. Tu , Janthe , wirst noch eine
der reichsten Frauen Englands werden. Wie schade, daß
du dich an diesen guten Krämer weggeworfen! Tu hättest
eine Heî ogin werden können."

„Vielleicht ziehe ich Hermann einem Herzog vor, ' ver¬
setzte sie erzürnt.

„Unsinn !" rief Wyndham spöttisch. „Natürlich, das
Geschehene ist nicht mehr zu ändern, und du bist klug genug,
cs von der leichten Seite zu nehmen; aber es ist wirklich
jammerschade, daß du ihm geopfert wurdest."

Ladv Janthe wandte sich von Wyndham Earre ab.
Sie war zr? entrüstet über seine Worte . Wie oft hatte sie
ebenso gedacht! Aber es nun ausgesprochenzu hören, war
eine Marter für sie. Sie verließ das Bemach und begab
sich in den Garten , um an Hermann zu denken. Ter Arme!
Alle seine Opfer waren umsonst gewesen. Er würde nun
erfahren, daß sogar die Reichtümer, die er ihnen zu Füßen
gelegt, für nichts gegeben waren — daß man ihrer nicht
mehr bedurfte.

Lange gab sich Lady Janthe diesen traurigen Gedanken
Ihm und erschrak fast, als sie ihr Antlitz mit Tränen be¬
netzt fand. Sie , eine der stolzesten Frauen Englands , konnte
weinen um den plebejischen Gatten , dessen Liebe sie voll Ver-

sie mit diesem glänzenden Ergebnis auch diesmal die anderen
Stenographieschulen hinter sich läßt.

— Hachenburg, 10. Jan . Am Montag , den 12. ds.
begehen der Lokomotivführer Ludwig Brenner  und Frau
die Feier der goldenen  Hochzeit. Trotz der in seinem
schwerem Berufe verbrachten 40 Tienstjahre ist der Jubu
lar noch recht rüstig. Er zählt heute 75, die Jubilarin 70
Jahre.

— Bad Homburg, 11. Jan . Ter Kohlenhändler H e t-
tinger  wurde am Mittwoch abend von mehreren Personen
durch Messerstiche  in die Brust so schwer verletzt,
daß er hoffnungslos darniederliegt.

— Frankfurt , 11. Jan . Nach nahezu vierjähriger Bau¬
zeit ist das neue Polizeipräsidium so weit vollendet, daß
es im Laufe dieses Sommers bezogen werden kann. Ter
an dem Hohenzollernplatz belegene Monumentalbau wird
das größte Bauwerk Frankfurts sein. Er enthält allein
900 Zimmer für Bureauzwecke, dazu kommen Wohnungen,
Hastzcllen, zwei große Sitzungssäle, ferner drei mäckstige
Lichthöfe und viele Nebenräume mancherlei Art . Ter ge¬
waltige, 105 Meter lange und 90 Meter tiefe Bau wird
von einem 45 Meter hohen Dachreiter gekrönt.

— Braubach, 10. Jan . Auf der Blei- und Silberhütte
war gestern vormittag der Hüttenarbeiter Jakob M 0 s k0 p p
aus Niederspai beim Entladekranen damit beschäftigt, die
Erzwagen einzuhaken. Als ein solcher Wagen etwa 3—4
Meter hochgezogen war, riß ein Haken.  Ter Wagen
stürzte nieder und fiel auf Moskopp, der auf der Stelle
t 0 t war. In dem Wagen befanden sich 100 Zentner Erz.
Auch ein zweiter Arbeiter erlitt erhebliche Verletzungen, die
jedoch nicht lebensgefährlich sind. Ter Getötete hinterläßt
eine Witwe und mehrere Kinder.

— Bingen, 10. Jan . Trotz des durchaus unbefriedigen¬
den Herbstes scheinen die Winzer die Hoffnung auf bessere
Zeiten nicht aufgegeben zu haben. Verschiedentlichkann
man jetzt wieder Neuanlagen entstehen sehen. Ties ist eine
durchaus notwendige Maßnahme, da die Erfahrungen der
letzten Jahre gelehrt hat, daß gerade die jungen Weinberge
dis befriedigenden Erträge bringen, während ältere häufig
nicht soviel bringen, daß die Baukosten davon bezahlt wer¬
den können. Selbstverständlichwerden diese Neuanlagcn nach
neuzeitlichen Gesichtspunkten hergerichtet. Sie werden häufig
mit Wurzelreben bepflanzt. Zur Bekämpfung der Boden¬
müdigkeit wird verschiedentlich der Schwefelkohlenstoff an¬
gewendet. Letztere Maßnahme verursacht zwar neue Kosten,
sie hat sick dafür aber auch gut bewährt.

Mainz, 10. Jan . Der 16jährige Realschüler Johann
Kaufmann  von hier, der am 28. November in der
Untersekunda der Oberrealschulc. auf den Lehramtsassessor
Wittig einen Schuß abgab, wurde gestern von der Straf¬
kammer wegen Mordversuchs freigesprochen,  dagegen
wegen verbotenen Schießens zu einer Woche Haft  ver¬
urteilt.

Kassel, 10. Jan . Tie Strafkammer verurteilte den
32jährigen Schreiber Wilhelm Rhein  wegen versuchter An¬
werbung junger zur Fremdenlegion zu 18 Monaten
Gefängnis. ' Rhein hatte längere Zeit in Frankreich ge¬
lebt und ist mit Werbern in Nancy bekannt gewesen.

Heidelberg, 10. Jan . Bei der gestern vormittag statt-
gesundenen Bestattung des Oberbürgermeisters Tr . Wil¬
lens  war der Großherzog von Baden durch Exzellenz v.
Babo  vertreten . Außerdem wohnten Staatsminister v.
Dusch , der Führer der nationalliberalen Partei Deutsch¬
lands , Bassermann,  der nationalliberale Parteihof Ba¬
dens, Rebmann,  und zahlreiche Stadtoberhäuptcr der
umliegenden Städte der Feier bei. Der Trauerakt währte
über drei Stunden . Ter neugewählte Oberbürgermeister
Walz  widmete dem verstorbenen Vorgänger einen ehrenden
Nachruf. •

Worms , 10. Jan . Gestern starb hier im Alter von
93 Jahren der älteste Bürger der Stadt , Herr Alexander
Buß,  ein alter 48er, der an der politischen Bewegung dieses
denkwürdigen Jahres regen Anteil genommen hatte.

Godesberg a. Rh ., 10. Jan . Ter Berliner Bildhauer
Kalbe hatte für die Rheinanlagen des hiesigen Badeortes
eine in künstlerischer Hinsicht reizvolle Brunnenfigur ge¬
schaffen, die einen Mädchenakt darstellt, Ultramontane Kreise
der Bürgerschaft hatten alsbald unter Führung einiger Sitt¬
lichkeitsschnüffler eine Protestbewegung eingeleitet. Es zeugt
nun für den gesunden Sinn des hiesigen Gemeinderats, daß er
sich auf ein Gutachten des Konservators der Rheinprovinz
Professor Clemens  und des Kunstakademieprofessorshin
sich gestern entschloß, die Brunnenfigur entgegen den von
ultramontaner Seite gestellten Anträgen nicht zu beseitigen.

achtuno von sich gestoßen hatte ! Konnte es möglich sein?
Sie barg ihr Gesicht in beiden Händen.

Wenn sie ihn nur noch einmal sehen, nur noch einnial
seine Stimme hören konnte! Wenn sie ihm nur sagen
könnte, daß sein Traum Wahrheit geworden — daß sie
bereit war, ihre Arme um seinen Hals zu schlingen und
und ihm zu gestehen, daß sie ihn endlich liebte! Daß sie ihn
liebte von ganzem Herzen! Sollte sie es ihm schreiben?
O nein ! Ties konnte nicht sein.

13. Kapitel.
Drei Jahre waren vergangen und Janthes Schönheit

hatte sich zur vollen SBlitc entfaltet.
Wyndham Earre sagte ihr oft, keine Frau in Eng¬

land könne de» Vergleich mit ihr aushalten.
„Wie jammerschade," wiederholte er häufig, „daß du

dich zu dieser erbärmlichen Heirat bereden ließest. Ein netter
Gatte , dieser edle junge Krämer, der seine junge Frau im
Stich läßt , und seinem Geld in Amerika nachläuft."

„Tu weißt nicht, warum er wegging," sagte sie
Er lachte mit der Miene höchsten Ergötzens) „Auf

Mein Wort , Janthe , ich glaube, du selbst schicktest ihn weg,
weil du dich seiner schämtest."

„Ich schäme mich seiner nicht, — er ist der edelste
Mann , den ich je gekannt habe," erwiderte fie aber ernst
und feierlich.

„Jetzt denkst du vielleicht so; aber er würde gewiß
nickt so lange fort bleiben, wenn du es nicht befohlen hättest.
Was treibt er draußen ? Mein Urlaub wird zu Ende
gehen, ehe er zurückkehrt, so werde ich um die Ehre seiner
Bekanntschaft kommen."

„Er wird nicht viel dabei verlieren," versetzte Lady
Janthe , „aber du — du hättest manches von ihm lernen
können." . , . . _ .

Fck beginne zu glauben, daß ich m einem Irrtum
befangen war. und daß du schließlich noch in unseren guten
Freund Hermann Culroß verliebt bist/ ' erwiderte Wynd¬
ham höhnisch. ' . _ r. v

„Tarf eine Gattin ihren Gatten nicht lieben? er¬
klärte Lady Janthe.

„Gewiß ; aber das Gerücht sagt, es ser chm nicht ge¬
lungen, deine Liebe zu gewinnen."

Boi«+ 11. Jan . Der am 7. Dezember v. Js . ver¬
storbene Stadtverordnete Geh. Sanitätsrat Tjr. Bernhard
Oebeke hat die Stadt Bonn zur Alleinerbin seines gesamten
Vermögens von rund eineinhalb Millionen Mark eingesetzt.
Tie Stadt Bonn wird damit, dem Wunsche des Verstor¬
benen entsprechend, ein Hospital für kranke Kinder bauen,
das zum Andenken an die verstorbene Gattin des Testa¬
tors „Helenenhospital" heißen soll.

Düsseldorf, 10. Jan . Die Stadtverordnetenversammlung
beschloß die sofortige Vornahme von Notstandsarbei¬
ten  durch isteinschlag, Kanalisation und Straßenarbeiten
um die Arbeitslosen  zu beschäftigen.
___ Hamburg, 10. Jan . Tie Reeder des amerikanischen
Dampfers „Oklahoma" drückten der Hamburg-Amerika-Linie
ihren Dank und größte Anerkennung aus für das helden¬
mütige Verhalten der Besetzung der „Bavaria " bei dem
unter den schwierigsten Verhältnissen vollzogenen Retungs-
werke und überwiesen ihr einen größeren Betrag zur Ver¬
teilung unter diê Mannschaft der Bavaria ".

Berlin, 11. „ja ». Einer bekannten Korrespondenz wird
aus parlamentarischen Kreisen geschrieben: Tie Tatsache, daß
der König trotz seiner Anwesenheit in Potsdam die Thron¬
rede zur Eröffnung des Landtages nicht persönlick verlesen
hat, hat in Abgeordnetenkreisen Befremden erregt. Seit
denc Bestehen des Landtags ist es das erstemal, daß zu
Beginn einer neuen Legislatur -Periode der Landtag nickt
vom König in Person eröffnet wurde. Sessionen innerhalb^
der lcgislatur -Periode sind allerdings schon öfter durch den
.Ministerpräsidentenim Schloß eröffnet worden. Man nimmt
an, daß die Vorgänge im Reichstage im Dezember auf den
König verstimmend eingewirkt haben. Ter Umstand, daß
die Wahlreform in der Thronrede keine Erwähnung findet,
und daß Störungen deshalb im Schloß befürchtet wor¬
den waren, wird als nicht stichhaltig betrachtet.

Berlin , 10. Jan . Auf zahlreiche Anfragen teilt der
Hansabund mit, daß in der Angelegenheit der Verlängerung
der Frist zur Abgabe der Vcrmögenserklärung für den
Wehrbeitrag,  wie dies von weiten Kreisen des Ec-
werbestandes gewünscht wurde, in kürzester Zeit eine Ent¬
scheidung zu erwarten ist. Ter Bundesrat wird sick- in
diesen Tagen mit der Angelegenheit beschäftigen.

München, 11. Jan . Das Deutsche Turnfest 1918 wird
voraussichtlich in München  stattsinden . Tie städtischen
Kollegien beschlossen, an die Turnerschaft eine Eingabe in
dre,em Sinne ergehen zu lassen. Man recknet damit, daß
bei dieser Gelegenheit auch der Kaiser nack Milchen kommen
und zum ersten Male einem großen deutschen Turnfeste vei-
wohnen wird.

Prag , 10. Jan . Gestern sind zum erstenmal seit etwa
vier Wochen, die deutschen und tschechischen Abendblättern
trotz des Setzerstr eiks  wieder annähernd im üblichen
Umfange erschienen. Tie Morgenblätter sind immer ziem¬
lich normal  erschienen.

Graz, 10. Jan . Gestern haben die Truckereien Styria
und Jonotta den Buchdruckertarif  unterschrieben. Die
Arbeitszeit beträgt 8+ Stunden . Tas Minimum wird um
3 Kronen erhöht. Als allgemeine Zulagen werden 3 Kronen
wöchentlich bewilligt. Tie Gehilfen werden paritätisch be¬
handelt und der Stellenvermittelung zugcstimmt. Nach vier¬
zehntägiger Streikdauer werden voraussichtlich in der nächsten
Woche alle Grazer Druckereien den Betrieb wieder
aufnehmen.

Rom, 10. Jan . Tie Bauern von Paliano in der
Provinz Rom wollten die Gebrüder Tucci, Großpächter des
Fürsten Colonna, zur Zugestehung eines größeren Arbeits¬
vertrags veranlassen. Als sic vor dem Hause der Pächter
erschienen, holten diese ihre Doppelflinten und begannen
ohne weitere Warnung auf die Bauern zu schießen. 33
von diesen wurden verwundet, darunter auch drei Frauen.
Tie Schuld für diese Vorgänge trifft zum großen Teil die
römische sozialistische Arbeiterkammer, deren Sendlinge den
in ganz Latium herrschenden Zwist zwischen den Groß¬
grundbesitzern und dem notleidenden Landvolk verschafft
haben.

Paris , 10. Jan . Vorgestern fand vor der hiesigen
Strafkammer die Verhandlung gegen den Chauffeur der
Isidora Tuncan , Dorverand , statt, durch dessen Verschulden
am 18. April vorigen Jahres die beiden Kinder der Tün-
can und deren Gouvernante den Tod in den Wellen der
Seine fanden. Torverand wurde wegen fahrlässiger Tötung
zu 6 Monaten Gefängnis und 200 Franken Geldstrafe ver¬
urteilt.

Moskau, 10. Jan . Ter International eKongreß für
öffentliche Fürsorge für Geisteskranke ist gestern in Anwe¬
senheit von 300 russischen und 30 ausländischen Delegierten
eröffnet worden.

„Dann spricht das Gerücht falsch," erwiderte sie er¬
rötend. Und nun dachte sie reuig, wie sie durch ihr Beneh¬
men Veranlassung zu diesem Gerede gegeben, wie sie den
edlen Mann dem Hohn und der Lächerlichkeit preisgege¬
ben hatte.

Ter Sommer kam heran und mit ihm ein Brief aus
New York von fremder Hand, der die Nachricht enthielt,
Hermann liege sterbenskrank darnieder und es sei nur wenig
Hoffnung für sein Leben. Er hatte gewünscht, daß man
seine Freunde davon in Kenntnis setze; aber er hatte ab¬
sichtlich seine Adresse verschwiegen, damit man keinen Ver¬
such mache, ihn aufzufinden. Selbst Wyndhams Spötte¬
leien verstummten, als er diesen Brief vorlesen hörte.

Für Lady Janthe war ein kleiner Brief besonders ein¬
geschlossen. Sie nahm ihn mit sich in ihr eigenes Zimmer
- - sie konnte es nicht vor anderen öffnen. Als sie das
Siegel erbrach und das Papier entfaltete, frei ihr zu ihrer
Ueberraschung ein welkes Blatt entgegen. Und dann las sie:

„Janthe , mein geliebtes Weib ! — Noch einmal wage
ich es Dir zu schreiben, um Dir zu sagen, was in meinem
Herzen vorgeht, denn ich glaube, der Herr hat endlich mein
Geber erhört und will meinem trostlosen Dasein ein Ende
machen. O, Janthe , noch einmal laß mich Dir sagen, wie
ich Dich liebe, wie mein Herz nur für Dich schlägt!

Ich sehe es jetzt ein, daß ich anmaßend war . Glaube
mir . ^ich liebte Dich so leidenschaftlich, daß ich blind war
für alles, ausgenommen die eine Hoffnung, Dich zu gewin¬
nen. Ick dachte nicht daran , daß der Standesunterschied zwi¬
schen uns ein zu großer war — ich! glaubte, meine große
Hingebung müsse mir Deine Liebe sichern. Jetzt mache ich
mir die bittersten Vorwürfe, daß ich Deine Bitte nicht er¬
füllte — daß ich nicht wie ein großmütiger Mann , Lord
Earre half , ohne Ansprüche aus Deine Liebe zu machen.
Ich war nicht uneigennütziggenug, dies zu tun . Kannst Tu
es mir vergeben, Janthe ? Hätte ich doch: anders gehandelt!
Ich besäße wenigstens Deine Achtung — jetzt habe ich nichts.

Ich war sehr unglücklich während dieser drei Jahre
— unglücklich, weil ich sah, daß meine Torheit Dein Leben
verbitterte . O, mein geliebtes Weib, ich bitte zu Gott , daß
er Dich glücklich mache, wenn ich gegangen bin!



Rtw Nor!, 9. Jan . Am gestrigen Tage ist ein Re¬
kord für Selbstmorde ausgestellt worden, die fast alle unter
eigenartigen Begleitumständen verübt wurden. Lin seit lan¬
gem verheiratetes, in den besten Verhältnissen lebendes Ehe¬
paar , Kaufmann Schaufflay und Gattin , vergiftete sich mit
Kohlengas, weil sie von der firen Idee befallen waren,
an Schwindsucht zu leiden. In einem Hotelzimmer brachte
sich ein junges Liebespaar, der 19jährige Angestellte eines
Warenhauses, namens Block und die 17jährige Rosa Schmidt
durch Revolverschüssc tödliche Verletzungen bei, weil die El¬
tern sich einer Heirat widersetzten mit dem Hinweis, dag
beide noch zu jung seien̂ und das Gehalt Blocks von 60
Dollars zu gering sei. Schließlich nahm sich noch einer der
hervorragendsten Aerzte New Yorks, Tr . Edwin Debpun,
das Leben, weil eine von chm geliebte Frau sich von ihrem
Gatten nicht trennen wollte. Am 19. Dezember fand man
in Bcrwick im Staate Pensylvanien die Leiche eines Deut-
schen namens Lichlenfels, der in guten Vermögensverhältnissen
icbte.̂ Die polizeiliche Untersuchung ergab, daß Lichtenfels sich
lür 30 Dollars einen Mann gemietet hatte, um sich er¬
schießen zu lassen. Lichtenfels war lebensmüde geworden
und halte sich entschlossen, aus dem Leben zu scheiden. Er
war jedoch zu religiös und konnte einen Selbstmord nicht mit
seiner Auffassung von einem Weiterleben im Jenseits ver¬
einigen. Um über solche Gewissensbissehinwegzukommen,
nuetete er sich in einer Kneipe der Stadt einen Mann , der
ihn gegen Entgelt erschoß. Ter Mörder konnte bisher
noch nicht fcstgenommen werden.

W e inern/te 1913 . Das Ernteergebnis der
r913er Weinernte ist zurzeit nach amtlichen Ermittelungen
zahlenmäßig noch nicht bekannt. In der Pfalz  ist die Ernte
nach Gebieten verschieden ausgefallen. Das obere Haardt-
gebirg« hat ungefähr eine Viertel-Ernte zu verzeichnen. An
der Mittelhaardt ist der Ernteausfall infolge verheerenden
Auftretens des Sauerwurms ein sehr geringer gewesen, und
dürfte hier kaum ein Viertel-Herbst geerntet worden sein.
Au der Unterhaardt lagen die Verhältnisse nicht wesentlich
anders ûnd ist hier mit einer Trittel -Ernte abgeschlossen wor-
de>i. Franken  hatte fast einen Fehlherbst zu verzeich¬
nen. In einzelnen Gemeinden wurde die Festsetzung des
Lesebeginns unterlassen. In der Umgegend von Kitzingen
war der Ertrag gleich Null . Tas staatliche Weingut in
Äörstein, welches durchschnittlich 150 Hektoliier Wein in den
besseren Jahren erzielte, konnte dieses Jahr nur ein Drittel
glerch 50 Hektoliter ernten. R h ei n h e sse n hatte im Tnrcki-
schnrtl eine Viertel bis eine Drittel -Ernte ; nur an einzel-
nen « teilen gab es eine halbe Ernte. Der Rheinaau
>)arte einen vollständigen Fehlherbst. Er ist aus den zehnten

Teil einer normalen Ernte zu schätzen.
~ 1e ^ ah egegend  hatte gleichfalls eine kleine Ernte. An
den meisten Orten gab es unter einen Viertel-Herbst. Das
Äh rgeblet  hatte eme unbefriedigende Ernte zu oer-
STnV ™ ^ m,Ut[crcn  war das Erträgnis etwas
besser als an der oberen und unteren Ahr. Die Eesamt-
ernte durfte etwa 170 Fuder  Wein ausmacken Der

Herbstausfall an der Mosel  weist große Unter-
schiede auf. Das Gebiet der Obermosel hat kaum einen
Jehntel -Herbst bei ganz geringer Beschaffenheit geerntet,
cher llrirag an der Mittelmosel war dagegen weit befrie¬
digender bei guter Qualität . In einzelnen Gemeinden wur¬
den ein guter halber, in anderen sogar ein Dreiviertcl- bezw.
ganzer Herbst erzielt. Tie untere Mosel hatte annähernd
ernen Viertel- bis halben Herbst. Am besten war der Ernte-
aussatt in den Orten zwischen Trier und Traben-Trarbach.

m ^ aargebiet  hat es einen Drittel - bis Dreiviertel-
Herbst gegeben; am besten dort , wo die Rebkrankheiten be-
tampfc worden sind und der Sauerwurm ausgelesen wurde.
An der Ruwer  ist der Ausfall als ein halber Herbst
IfcrtSÄT ' D4remacItJ °9ar roar  Ausfall eine Drei-

Hm L a h n g e b i e t wurde ein Drittel - bis
halber Herbst geerntet, vereinzelt noch weniger.
~. T ch ' re Eottesmauer.  Die Bewohner der Stadt
Schleswig feierten den Hundertjahrtag der Eottesmauer
Klemens Brentano und Friedrich Rückert haben durch ihre
dichterische Behandlung des Stoffes die Begebenheit dem
Gedächtnis des deutschen Volkes dauernd eingeprägt. Eine
Mauer um uns baue ! sang die Witwe Anna Mumm, die in
der Busdorfer Straße Nr . 1 mit ihrem Enkel einsam vor
Schleswig wohnte, als von Süden her die Kosaken Ansang
Januar 1614 unter General Tettenborn gegen Schleswig vor-
rückten. Eine Schneemauer umhüllte nachts das Häuschen,
so daß kein Kosak es bemerkte. Jetzt wurde in der Kirche
des istadtteils Friedrichsberg des Tages vor 100 Jahren
mi Gottesdienste gedacht und das Lied Brentanos gesungen.
Jede^ Familie der Gemeinde erhielt .eine. Etinnerungsschrift,

Eine amüsante Gaunergeschichte  passierte
in Ronsdorf bei Köln. Die Arbeiter Duzen und Weber
waren des Diebstahls verdächtig und daraufhin verhaftet
worden Tugen wurde jedoch zunächst wieder entlassen; er
hatte aber nichts Eiligeres zu tun, als die Ronsdorfer Po¬
lizei telephonisch anzurufe» und sich dem Beamten am Appa-
rat als Kollegen aus Langerfeld vorzustellen, der beauf¬
lagt sei, die Freilassung des Weber zu veranlassen. Dieser
genieße einen guten Ruf und es läge nichts gegen ihn vor.
Man möge ihm außerdem eine Mark Zehrgeld mit auf
öen Weg geben, die die Gemeinde Langerfeld ersetzen werde.

^20  geschah es denn auch , und die beiden Gauner trafen
ftch bald darauf , um gemeinsam die empfangene Mark mveiknerpen. ö

Hochwasser, Schneestürme.
fBtsntat , 11. Jan . Freitag nachmittag steigerte sick

ber Wind zum Sturm , der Hochwasser herbeiführtc. Ge¬
gen 7 Uhr abends waren die Zugangsstrqßen zum Hafen
und mehrere Häuser und Holzlagerplätze überschwemmt.

Lübeck, 11. Jan . Das Wasser ist so gestiegen, daß
die Straßen an der Obertrave vom Wasser schon hoch
überflutet sind und die Bewohner die Parterreräume ver¬
lassen mußten. In Travemünde  sind die Schäden, die
das neue Hochwasser anrichtet, wieder sehr groß.

Janthe , nur einmal war ich glücklich seit unserer Heirat
— nur einmal — damals, als ich todmüde schlafend in mei¬
nem Lieblingszimmer lag. Ich glaubte Dich an meiner
Seite . Tu neigtest Dich über mich, Du berührtest mein
Haar — Tu fülltest meine ganze Seele mit dem süßen, aber
unklaren Gefühl Deiner Gegenwart. Als ich meine Augen
öffnete, bildete ich mir ein, die Falten Deines Kleides unter
der Türe verschwinden zu sehen; und, mein Liebling, ick
'fand auf meiner Brust dieses welke Aestchen Deines Citronen-
bäumchens. Ich dachte mir, es sei Deiner Hand entfallen
und bewahrte es wie meinen kostbarsten Schatz; jetzt sende
ich es Dir . Wenn an jenem Tage freundliche Gefühle in
Deinem Herzen für mich wach wurden, wird es sie zurück-
rufen ; wenn nicht — wenn alles nur ein Traum , eine Einbil¬
dung war — dann verbrenne es.

Lebewohl, mein geliebtes Weib ! Man wird Dir schrei¬
ben, wenn ich tot bin."

(Gortsetzung s«Igt.)

Leipzig, 11. Jan . Im Erzgebirge sind Freitag mor¬
gen zwei Züge im Schnee stecken geblieben.

Plauen i. 35., 11. Jan . Freitag blieb zwischen Schön-
berg und Reuth der Personenzug Nr . 214 im Schnee stecken.
Er war bis 10 Uhr noch nicht frei, obgleich sofort ein
Schneepflug und ein Hilfszug mit Personal nach Werdau
aubgegangen war. Bei dem starken e- turm verwandelte
sich der Regen und der Schnee sofort in Eis . Die Reisenden
wurden noch nachts von einer Lokomotive nach Reuth ge¬
bracht.

Rostock, 11. Jan . Schon wieder hat der nordöstliche
Wind das Wasser an die deutsche'Küste getrieben. In War¬
nemünde  steht die Mittelmole mit einem Teil der Anlage
unter Wasser. Die Wogen gehen über die West- und Ost¬
mole schäumend hinweg. Die Straßen am Strand in der
Altstadt stehen unter Wasser.

Brüssel, 10. Jan . In der Umgebung von Lüttich ist
die Maaß über ihre Ufer getreten. Die letzthin eingetrene
Schneeschmelze hat die Gefahr außerordentlich gesteigert. Tie
ganze Gegend von Lüttich und Bcrviers ist von Wasserschä¬
den bedroht. Eine große Anzahl Dörfer sind überschwemmt.
Tie Straßenbahnen , die zwischen den einzelnen Städten ver¬
kehren, mußten ihren Betrieb gestern nachmittag einstellen.
Mehrere Vororte der größeren Städte mußten geräumt
werden. Tie Leute an den Ufern der Maaß sind in großer
Besorgnis, zumal es unmöglich erscheint, Wagen und Kühne
zum Fortschaffen der Möbel zu erhalten. Die Behörden
treffen alle nur erdenklichen Vorsichtsmaßregel», um ein
weiteres Umsichgreifen der Ueberschwemmungen zu verhüten.

Tokio, 9. Jan . In den letzten Tagen wurde die ja¬
panische Küste von schweren Stürmen heimgesucht, die großen
Schaden anrichteten. Der Küstendampfer „Ashitakamaru",
der überladen war, kenterte in der Suruga -Bei . Von den
125 Passagieren ertranken  1000 . Durch eine große
Flutwelle wurde die japanische Küste bis zu einer Höhe
von zweihundert Fuß verwüstet, die Neuanlagen des Hauses
von H amada  sind gänzlich zerstört, Häuser und Schiffe
weggeschwemmt. Tie Verluste an Menschenleben sind nochunbekannt.

Tokio, 10. Jan . Ein amtlicher Bericht der Hilfs-
vcreinigung meldet, daß die Bewohner der Provinz Hok¬
kaido und in den Bezirken des Nordostens dem Hungertode
entgegengehen.

MnblchBmk in Mafrika.
Kapstadt, 10. Jan . Die Eisenbahnangestellten in Ger-

mistvn  haben sich für einen Streik entschlossen. Das
Fahrdienstpersonal beschloß einstimmig, sich dem Streik an¬
zuschließen.

London, 10. Jan . Ter Eisenbahnerstreik in Südaf¬
rika ist schwach begonnen worden und würde, sich selbst über¬
lassen, höchstwahrscheinlich zusammenbrechen. Tie Gefahr der
Lage ist jedoch noch nicht vorüber, denn es besteht in dem
Rat des Gewerkvereins-Kartells Neigung, den General¬
streik  zu erklären.

Kapstadt, 10. Jan . Ter Eisenbahnverkehrzwischen Pre¬
toria und Klerksdorp ist unterbrochen.

Johannesburg , 11. Jan . Der Aus stand der Eisen¬
bahner  hat plötzlich an Ausdehnung zugenommen, der
Lokalverkehr hat vollständig aufgehört . Wenn die Kohlen¬
zufuhr nicht binnen drei Tagen wieder aufgenommen wird,
ist die Stillegung der Goldminen  unvermeidlich,
was eine allgemeine Entlassung der Minenarbeiter
bedingen würde. Tie Lage ist sehr ernst, da bei längerem
Stillstand der Minen 160 000 eingeborene Arbeiter fort-
geschaft werden müßten.

Johannesburg, ! ! . Jan . Auf der Strecke Witpoort -Lui-
paardswei fand man, kurz bevor ein vollbesetzterPersonen-
Czug von Ceerust passierte, drei Röhren mit Dynamit.

Bloemfontcin, 11. Jan . In allen Werkstätten  wird
gestreikt.  Die Lage ist plötzlich ernst geworden. Der
Bahnhof wird von bewaffneten Polizeibeamten und einer
Abteilung des Verteidigungskorps bewacht. — Zum Eisen¬
bahn e r str e i k in Südafrika  erklärte der Eisenbahn-
minister in Pretoria in einer Bekanntmachung an die Eisen-
bahnangestellten, daß die Eisenbahnverwaltung genötigt ge¬
wesen sei ihre Ausgaben einzuschränken. Sie habe aber bei
einer Oesamtziffer von 35 000 europäischen Angestellten nur
0 .. ~*:u c entlassen , deren Vertrag durchweg eine 24stündige
Kündigung enthalte und die mit einer Ausnahme erst 1907

seien. Weitere Entlassungen seien nicht
beabsichtigt Auch andere Arbeitgeber in Südafrika hätten
sich zu ähnlichen Maßnahmen entschließen müssen Rack
einer langen Konferenz zwischen den Vertretern der Eisen-
bahnarbeiter und dem Eisenbahnminister beschloß der Ere
kutivausschuß der Eisenbahnen, den Streik zu erklären, wenn
nicht die Regierung die entlassenen Leute wieder einstcllc.

Machtrsrtz.
Leipzig, 11. Jan . Gestern starb der Seniorchef des

weltbekannten Verlagshauses F . A. Brockhaus Heinrich Edu¬
ard B r o ckh a u s im 85. Lebensjahre.

Kairo , 11. Jan .. Hier hat ein blutiger Zusammenstoß
zwischen Deutschen und Franzosen stattgesünden, dessen Ver¬
anlassung der Flieger Vedrines gewesen sein soll. Vor einer
Versammlung der „Union francaise" hat der Flieger Vedrines
deutschfeindliche Reden gehalten, die auch außerhalb der deut¬
schen Kolonie außerordentlich verstimmt haben. Da die
„Union francaise" international ist und der Präsident , ein
Franzose, gegen die Aeußerungen Vedrines nicht einschritt,
sind sämtliche deutsche Mtglieder aus dem Verein ausge¬treten.

OffesHtiucucr a eeierorr -Kp
Wcttcrausficht für Dienstag den 13. Januar 1914.

lütt zeitweise heiter, einzelne leichte Schneesälle, Frvst etwaszunehmciid.

schon lange darüber nach, wie ich es Ihnen
beibringen soll, dass Sie gegen Erkältungen
nicht erst dann etwas tun, wenn es zu spät ist.

Halten Sic doch ständigEutol •»Bonraons
im Häusel Früh genug genommen, können Sie
manchen lästigen Katarrh dadurch verhüten.
„Eiitol-Bonbons“ sind jetzt in Blechdosen ver¬
packt und kosten nur 30 Pta.  Achten Sie auf
die geschützte Marke „Eutol 14, denn oft genug wird
man ihnen minderwert. Bonbons dafür anbieten.

Bekanntmachung.
Gemäß Bestimmung im § 22 Ziffer 2 der Deutschen

Wehrordnung vom 22. November 1888 beginnt die Militär¬
pflicht mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem
die Wehrpflichtigen — d. h. alle männlichen Personen —
das 20. Lebensjahr vollenden. Nach Beginn der Militär¬

pflicht haben gemäß § 25 a. a. O. die Wehrpflichtigen die
Pflicht, sich zur Ausnahme in die Rekrutierungs-Stammrolle
anzumelden.

Die Meldung hat — nicht mehr wie bisher in der
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar —, sondern, nach¬
dem die Abänderung der Wehrordnung durch Allerhöchsten
Erlaß vom 8. T^ ember 1913 genehmigt worden ist, m
der Zeit vom 2. Januar bis 15. Januar zu erfolgen
und zwar bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes , an welchem
die Militärpflichtigen ihren dauernden Aufenthalt haben.

Militärpflichtige, welche keinen dauernden Aufenthalt ha¬
ben, z. B . auf der Reise oder Wanderschaft begriffene Mi¬
litärpflichtige, haben sich bei der Ortsbehörde ihres Wohn¬
sitzes, d. h. ihres vorübergehenden Aufenthaltes, zu melden.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , Im welchem sie
sich, — wie vorstehend angeführt — zur Stammrolle an¬
zumelden haben, zeitig albwesend, z. B . auf der Reise be¬
griffene Handlungsgehilfen usw., so haben ihre Eltern, Vor¬
münder, Lehr-, Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung,
sie innerhalb des vorgenannten Zeitraumes zur Stammrolle
anzumelden. r.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburts-
zeugnis vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Ge¬
burtsorte selbst erfolgt.

Tie Militärpflichtigen haben die Anmeldung zur Stamm¬
rolle alljährlich solange zu wiederholen, bis eine endgültige
Entscheidung über die Dienstverpflichtung durch die Ersatz¬
behörden erfolgt ist, d. h. bis sie einem Truppen- oder
Marineteile zur Einstellung überwiesen oder durch Empfang
eines besonderen Militärpapieres oider Scheines von der
Wiederholung der Anmeldung entbunden sind. ''

Bei der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist der im ersten Militärpflichtjahre erhaltene Losungs-
fchcin-Musterungsausweis vorzulegen; auch sind etwa ein-
getrctene Veränderungen bezüglich Wohnsitz, Gewerbe, Stand
usw. dabei anzugeben.

Bei der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur diejenigen — noch nicht ausgehobenen oder aus-
musterten — Militärpflichtigen befreit, welche für einen be¬
stimmten Zeitraum von den Ersatzbehürden ausdrücklich hier¬
von entbunden oder über das laufende Jahr hinaus zurück¬
gestellt sind.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienste oder des Befähi¬
gungszeugnisses zum Scesteuermann sind und beim Eintritt
in das militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung von der
Aushebung beantragt haben, sind von der Anmeldung zur
Rekrutierungs-Stammrolle entbunden.

Unterlassung der Anmeldung sowie verspätete Anmeldung
werden gemäß 8 25 Ziffer 11 a. a . O . mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark oder mit Haft dis zu drei Tagen — und
zwar nur gerichtliche— bestraft.

Die hiernach zur Anmeldung zur Rekrutierungs-Stamm¬
rolle verpflichteten, im Stadtbezirke Limburg wohnhaften
Militärpflichtigen — also alle im Jahre 1894 oder früher
geborenen, noch nicht ausgemusterten oder nicht zurückgestell¬
ten männlichen Personen, sowie deren Eltern , Vormünder.
Lehr-, Brot -, oder Fabrikherren usw. werden hiermit auf¬
gefordert (gemäß § 57 a. a. £>.), die Anmeldung zur
Stammrolle bis zum 15. Januar d. Js . im Rathause,
Zimmer Nr . 4 — Polizeibureau — unter Vorlage des Ge¬
burtszeugnisses bezw. des Losungsscheines— Musterungs¬
ausweises — während der Diensthunden zu bewirken.

Limburg, den 7. Januar 1914. 6)7
Der Bürgermeister. :

Haerten.

kl ms-BmA dcs „Limbmger AnzeMr"
initqeteilt nach>>en '■»nHertmaeti ber 5>raitffuttu Börse bon her^ trtra

Her« , »» Her» Bankgeschäft. «Imbun,.
Frankfurt a. M . 10. Januar 1314

«eickrbank-Dirkont5%. Lombard-Zin nutz <i%,

4% Deutsche Aeichs-Anletbk
3V .'o ,
8% >• »
4q,0 Preußische (SoitioU
»Vlo
3%
3lh°!n Bayerische Staats -Anleihe
3 l/s°/ii Hessische
4%  Denen . • u
5°/0 Rumänin

9S.A)
85.55
7606
UH 10
85.40
76.lt»
83 .95

8900
99 tf j

4% „ non Sff’ttt 8o .50
4lis%  Russische Ktaats -AiNeide 98 9ü

von 1902 90.70
!ltt (;tu . iHold-Reitte 84.50:

4% „ Kronen -Remt 83 .00;
äußere Arctenrintet ouu IÜ88 977C

4V o Chinesen 91.60
‘‘ l/»°to Japaner 91.50
ö"/ti Innere Mr ^tkaner 70 75

4U|e Rassauer LanLesvvnk-Obliqattvnen 99 —
8l 9° io •• 91 .50
» ' « 88 .—
Reichsbatik-Älneu 138 20
Darmstäsret Bant -Attie» 117,20
Deutsche Bank 15:.10
Oefterrrichesche Srebit -Anualt -Ak« «» 2j4 5o

Buderus üttmi 112.80
Deutsche Luxemd. Beroverf -Aktseti ,36 ÜO
Geiienkirchenn l 88 . -
Hurveuer Ber - dnu-cilueii 177. /̂,

237 . 75

Vatimnjei Eieklrrzttäts Akaeu 121.50
Bremen » u. Halste 2151,4
Farbwerke Höchst 627 .—
i&Mn.'tonf « vorm . Kieper , 355 .—

' Tbemische F-obrik Albert 459 .—

Ermbutg -Utetetikänische Pakelsahrt -Aktien 134 90
Norddeutsche Lioud Akliert 11825
OeKttcetchjjche SÜdbatzn-Bktieu 2S .h 4

’ü*i,0“/0 Louid-rden 52.30
EX Deftm . Suictrsluttzii -Obl, 75 '45 >
4l !s% Aturteltet 1. Serie 91 .80

i%  Frankl . Hypothk. Pt . G . 20 95.—
Wo , 84 50
49;t, „ „ Kredit-Verein S . 47 94 .-
4% Pretest . Pfandbrief -Bank Cmijf . 29. 9S.40
4%  Rdeiti . Hypbk.-Pfondbr. unkb. 1919 93.20
fSS Westdeutsche Boden -Kred.-Anst , 1918 92 .30

•4•'iö Farbwerke Höchst Obl. 10150
Deutsche Luxsmb. Bergw Obl . r . 103 97 50
Schuckert Elektrw . „ 99.51
Phörstx B -rsbau Obl . r, 108 —.—



KOKS
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist

Ruhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweek-
mässdgste Brennmaterial. Sauber und sparsam kn Geblauch ! Geringste Aschen- «nd
SchlackenbildungStärkste Heilwirkung An genehm m der Bedie.̂ nIm Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbrikett », Uaskous nnu jenes

^ Vers ^ he ^ Äc ^ die Korngrösse 20/40 mm , die erheblich billiger als

Todes-Anxeige.
Gott dein Allmächtigen Hat es gefallen. Heute

mittag l 1/4 Uhr nach langem schwerem Leiden,
gestärkt durch den Empfang des heil. Abendmahls,
meinen lieben Gatten, unfern treusorgenden Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder. Schwager
und Onkel, den Kriegsveteran von 1866, 70
und 71 und Ritter des Eisernen Kreuzes

Heinrich Klarner
% Schuhmachermeister

im Alter von 70 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. I0j8

Limburg , den 10. Januar 1914.
Um stille Teilnahme bittet

Die trauernde Gattin und Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr, vom Sterbehause, Fahrgasse Nr. 4. aus statt.

WMchk Kchmlm».
Donnerstag , den 13 . Januar 1014 , abends 8 '/« Uhr, n» grosreu

Saale des Hotels zur „Alten Post " r» L'wburg a. d. L.
Herr Schlossermeister Äern -fitmtwra

wird über

Milt Ns der %nm  An FMldmzWltn.ZiMderjikhmt
und

Herr Obermeister LL» L«8l -Cassel
über

,D»s Hmdwerk jetzt mdi»Zikmsll
sprechen. - Eintritt frei . Gälte - Damen und Herren - willkommen. 5,8

Ack -Alli>WWM 8iMgll . !>. v

Gesucht sof. oder 1. Febr.

täiSB Deiii
für die Abt. Haushalt-
Manufakturwaren, sowie

KliM-Dklnmil-Dmiii.Mio««."
Zur Beerdigung des Kameraden Herrn

Heinrich Klärner
versammeln sich die Kameraden am Dienstag de«
13. Jan ., um 27 , Uhr nachmittags am Ralhaufe.
9[8 Der Vorstand.

ck BekaMumchiiMU md Anzeigen h

H der Stadt SiNbmg. _“
Bekanntmachung.

Gegen dar in der Bekanntmachung vom 28. November
1913 — in ortsüblicher Weise sowie im Kreisblatt (Nr . 277
vom 1. 12. 1913) und im Oeffen,licken Anzeiger zum«mts-
blatte der Königlichen Regierung>n Wiesbaden(Nr . 49 vom
6. 12. 1913) Seite 70b unter Nr. 2453 vcidff.ntlicht —
bekannt gegebene Vorhaben der Einzirhurv der,  städtischen
WegeparzrÜc in Gemarkung Limburg Kmt nblatt Nr. 49
Parzelle Nr. ^ in Gr ößc von 55 ^rn, belegen im Distrikt
^Grvßbacher Wiesen" anliegend am Vizinalwege von Limburg
nach Holzheim. ist ein Einspruch nicht erbvben worden.

Die Einziehung der oorvezeichmien, mSher dem öffent.
lichen Berkihr dienenden Wexeparzeüe wird deshalb gemäß
z 57 des ZuständigkcitSgesetzes vom 1. August 1883 — G.
S . S . 237 ff. — hiermit verfügt.

Limburg, den 9. Januar 1914.
Die Wegepolizeibehorde:

1(8_ _ _ $>n « r r. e v }_
Bekanntmachung

Volksschule zu Limburg a. d. Lahn.
Die am 1. April d. Js . m die Volksschule zu Limburg

neu aufzvnehmcndrn Kinder wüssen in der Zeit vom 13. bis
17. Januar , vormittags 11 bis 12% Uhr angemeldet werden
und zwar die Knaben >m Dienstzimmer der Werner-
fenaerschnle (Herrn Rektor Michels) die Mädchen m
Dltnstzimmer der Hospitalschule (Herrn Hauplehrer̂Lenz.)
Die Impfscheine find vorzuttgcn, von auswärts geborenen
Kindern avck die GeburtS- und Taufscheine.

Schulpflichtig werden alle vor dem1. « pul ittvv
aebor.nen Kinder, soweit fie noch nicht civge'chult find.

Außerdem können noch solche Kinder ausgenommen
werden, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1908 geboren find, wenn sie von dem zuständigen Schul¬
arzt als schulfähig befunden werden. Für diese schulärzt¬
liche Untersuchung wird nach dem Anmeldetermin ein be¬
sonderer Tag festgesetzt. Berspäiete Anmeldungen können
hierbei nicht mehr berücksichtigt werden.

Limburg (Lahn ), den 7. Januar 1914.
8(6 Die Schuldepntation:

H aert en.

!l
für Glas, Porz. u. Emaillc-
waren Offerten mit Bild
u. Zeugnisabschr. erbeten*n
Warenhaus Frankfurt,

Wetzlar ( Lahn ) . 3]8
Enien tidfugtn

Arbeiter
s u cht. 1l (s

Emil Kölb.

Aügcwemk Oltskrllvkeukllse des Kmsks jmbmg.

Kekanntmachung
über Krankmeldung und Anszahlung des

Krankengeldes.
Bis auf weiteres ist folgendes zu beachten: Kranken¬

scheine werden von der Kasse und deren Zahlstellen an die
Arbeitgeber aus Anfordern abgegeben.

Erkrankt ein Mitglied, so hat der Arbc tgeber ihm für
jede Krankheitswoche einen besonderen Krankenschein auszu¬
stellen Krankenscheine ohne Lohnangabe werde«
zurückgewiefen.

Der Erkrankte, oder im Falle der Wegcunfahigkeit dessen
Beauftragter, hat sich bis auf weiteres unverzüglich bei der
Kasse oder deren Zahlstelle zu melden, wo er die erforderliche
Auskunft über sein weiteres Verhalten erhält. Das gleiche
gilt mit Ausnahme von dringenden Fällen — wenn Ein¬
weisung in ein Krankenhaus notwendig ist. In jedem Fall ist
der Krankenschein und der dem Mitglied von dem Arbeitgeber
auszuhändigcnde Ausweis über seine Anmeldung mitzubringen.
Das Krankengeld wird nur Samstags während der bekannten
Zahlstunden ausgezahlt. .

Erkrankte, die das Krankengeld bei den Zahlstellen ab¬
heben wollen, müssen den Krankenscheinspätestens bis zu«
vorhergehenden Donnerstag vormittag bei der Zahlstelle ab¬
liefern, andernfalls kann ihnen das Krankengeld erst am über¬
nächsten Samstag oder nur bei der Kasse in Limburg aus¬
bezahlt werden. Bei Abhebung des Krankengeldes Samstags
ist stets der vom Arbeitgeber für die folgende Woche auszu-
stcllende Krankenschein mitzubringen.

Sterbegeld wird nur bei Vorlage der standesamtlichen
Sterbeurkunde und des oben erwähnten Ausweises ansbezahlt.

Limburg,  den 8. Januar 1914. 7)6
Der Vorstand.

I . G. Brötz.

HchmßkPk»»S-
Samstag den 17 . Januar d. Js .,

vormittags 10 Uhr
avfarigi'Nd, kommen im hiefigen Gcmcindewald, Distrikt
Pah 9a, an der Hühmrstraße:

259 tannen Stämme von 88,28 Fm.
19 tannen Stangen 1. Kl. von 1,72 Fstm.,
17 Rm. lärchen Schichtnutzholz

zur Versteigerung.
i Bechtheim » den 8. Januar 1914.Der Bu' germeister:

3(8 _ Knall.

Bekanntmachung
Im Hinblick aus dir bevor st hende W nterzeit werden

die Jmensffnien daran erinnert, die in Gälten liegenden
Wasserleitungen etc. zu entleeren und HauSleilungen
neist Masfiumffer, soweit erforderlich, mit ausreichenden
Schutzvorrichtungengegen Einfrieren zu verfitzen, wobei das
Anbnngen eines Thermometers empfehlenswert ist.

Insbesondere wird auf die in Neubauten vorhandene
große Gefahr aufmerksamg macht.

Ferner wird auf den 8 8 der Be6immvngen für die
Benutzung der Wasserleitung der Stadt Lmburg hinge-
wiesen. Danach hat jeder Konsument die Kosten für alle
Schäden, welche am Waffcrwiffer und an den Leitungen
durch Nickibeachiung der nolwentigen Vorsichtsmaßregeln ent
stehen, zu tragen.

Limburg,  den 12. Dezember 1913.
6)289 Die Wasserwerks -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das am 5. und 6. Januar 1914 im Distr. Boden 7b

und 10 und H jligcnwald9 seifte gerte Stamm- und Brenn>
bolz hat die Genehmigung erhalte » und wird dasselbe
Donnerstag den 13. d. Mts ., morgens9 Uhr. den
Sic ocrern zur Abfahrt überwiesen.

Ketternschwalbach, den 11. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

7(8_ U '. l ' Ns. _

Kjodenjndf amilieniilatt  j p anpss.  j|
2x™°naU' je 40 Seilen nnt SgIk

Abonnement* M1 —
pro Vierteljahr Fit1f •-d * 1U"Fo'
EriiiiFroki-IuMtr»Mi lohn ÜB«!Stta ,hrSuf-SI.
jährlich: Tausende Bilderu.Mcdeii'e.

Zum 1. Februar wird ein junger Manntzoder eine
junge Dante » auSgcbildet IN Sienograpbre und Schreib-
ma>a»ne. für das urlcrzeichnete Bureau gesucht.  6s8

Meldungen mit Z-ugniSidschriften und Gehaltsansprüchea
erbeten an.

BanbureanMassau IY , sgallffr . 1 i.

Dicke, ausgelesene

ZDiebeln
empfehlen

Münz & Brühl,
Limburg.

Telefon 31. 17(6

,Dienstag,
IS . Jan.

Metzel-
Suppe.

Morgens
Wellfleisch mit Kraut.
Es ladet freundl. ein 14j8

Viktor Conradi.
Gedrauwrcc garer batteurr

WmldembkitGtte
Fahrgafle 5

empfichll Bündelholr per
Bündel 12 Pfg. 19(301

AeliereS, krästtges
Dienstmädchen

vom Lande, das kochen und
alle HauSarbettlN verrichten
kann, zum 15 Januar für
kleinen Haushalt nach außer-
halb grmcht. 7(4

Zn trfr. in d r Expd.d. Bl.

Zn Ostern jucke ich fleißigen

GeldslhllNlk
gegen Kassa zu kaufen gesucht.
Westcrwäldcr Basaltstcinwerk

Ge'ell'ckvfrw. b. H
Enspel, Pest Erbach(Westerwald.)

it - Zimmerwvhunng
zum1. Aprik zu vermieten. 2[7

Holzhkimcrstraße 50.

aus Limburg. 13(3-

P. I. •öfltntner{(f)lafl.

Jllkasso-Agcnl
für Limburg uvd Umgebung
von BerücherungSfrcllichast
gesucht. Off. unl. Nr . 12(8
an die Exp", d. Nl

3 Zimmer -Wohnung
eoll. mit 1 Man ardenz. zum
1. Februar gesucht.  Off
unter 11[3 an d. Expd. d. B..

Prima Zechenkoks
liefern

Mim; & Krühl
Limburg sLahn) Telefon 31.

13[8

Dir Ksrufsmahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen dcö
Reichs- und Staats -, Militär- und Martnedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanllck je 1,60M ,Französisch, Englisch, Italie¬
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch Un arisch
je 1.80 Mk., Portugiesisch. Polnisch, Ruist ch Serbisch.
Türkuch. Neugriechisch, Arabisch, Togo j: 2 50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Perfisch3 Mk., Suoheli 3 60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chrnefiich4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter veter Beiückfichtigung
der Aussprache vielseitige Ge'präche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgrf̂ßte Grammatik, Wöcier-

sommkungen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig. G. A. Koch's Verlag.
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